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DVGW-Arbeitsblätter G 614-1 und G 614-2 erschienen

Freiverlegte Gasleitungsanlagen auf Werksgelände
Gemäß Produktsicherheitsgesetz 
(ProdSG) gehören Gasleitungsanlagen 
nach Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) 
nicht zu den überwachungsbedürfti-
gen Anlagen. 

Gasanlagen auf Werksgelände bis zur 
letzten Absperreinrichtung vor der Gas-
verwendungseinrichtung sind Energie-
anlagen im Sinne des § 3, Nr. 15 EnWG. 
Für Energieanlagen gelten die sicher-
heitstechnischen Anforderungen des 
Energiewirtschaftsgesetzes – Beachtung 
der allgemein anerkannten Regeln der 
Technik, gesetzliche Vermutung der 
Einhaltung, wenn das DVGW-Regel-
werk beachtet wurde – sowie gegebenen-
falls der Gashochdruckleitungsverord-
nung (GasHDrLtgV). 

Das DVGW-Arbeitsblatt G 614 gilt für 
Planung, Errichtung, Prüfung und In-
betriebnahme von freiverlegten Gas-
leitungen auf Werksgelände hinter 
der Übergabestelle bis zur letzten Ab-
sperreinrichtung vor der Gasver
wendungseinrichtung. Dieses Arbeits-

blatt ist eine Ergänzung zu den gelten-
den technischen Regeln (z. B. G 462, 
G 463, G 459-1, G 600, TRF). 

Unter dem Gesichtspunkt einer ziel-
gruppenorientierten Umsetzung des 
Regelwerkes wurden im Rahmen der 
Überarbeitung des DVGW-Arbeits-
blattes G 614 die relevanten Anforde-
rungen für Planung, Errichtung, Prü-
fung und Inbetriebnahme in Teil 1 
des Arbeitsblattes dargestellt. Die An-
forderungen an Betrieb und Instand-
haltung sind im DVGW-Arbeitsblatt 
G 614-2 beschrieben.

Diese Arbeitsblattentwürfe wurden im 
Projektkreis „Überarbeitung G 614“ im 
Technischen Komitee „Gasinstallation“ 
erarbeitet. Die Überarbeitung erfolgte 
unter Mitwirkung von Vertretern des 
Technischen Komitees „Gasverteilung“ 
sowie Vertretern industrieller Erdgas-
anwender, des Rohrleitungsbauverban-
des, der Berufsgenossenschaft und In-
dustriekunden-Beauftragten bei den 
Gasversorgern. 

G 614-1 Freiverlegte Gasleitungen 
auf Werksgelände hinter der 
Übergabestelle – Planung, Errich-
tung, Prüfung und Inbetriebnahme

Ziel der Überarbeitung war die Harmo-
nisierung mit den europäischen Richt-
linien und Normen. Im Vordergrund 
stand die Anpassung der Anforderun-
gen an freiverlegte Leitungsanlagen an 
die europäische Funktionalnorm DIN 
EN 15001-1, die unter dem Mandat der 
EG-Druckgeräterichtlinie 97/23/EG 
(PED) erstellt wurde. 

Der Anwendungsbereich der DIN EN 
15001-1 ist wesentlich umfassender als 
der des DVGW-Arbeitsblattes G 614-1 
und legt auch Anforderungen bezüglich 
erdverlegter Leitungsanlagen und Gas-
druckregelanlagen fest. Für diese Anla-
genbereiche wird weiterhin auf die be-
stehenden Teile des DVGW-Regelwerks 
(G 462, G 472 und G 491) verwiesen. 

Wenn industrielle Gasleitungsanlagen 
vom bzw. im Auftrag des Eigentümers 
der Gasleitungsanlage ausgelegt, er-
richtet und in Betrieb genommen wer-
den, sind diese von der Druckgeräte-
richtlinie und der DIN EN 15001-1 
ausgenommen und fallen in den An-
wendungsbereich der G 614-1. Dem-
gegenüber sind z. B. als eine Bauein-
heit durch einen Generalunternehmer 
schlüsselfertig gelieferte Gasleitungs-
anlagen nach DIN EN 15001-1 nicht 
von der Druckgeräterichtlinie ausge-
nommen. Für diese ist das DVGW-Ar-
beitsblatt G 614 als detaillierte techni-
sche Regel im Sinne des Anwendungs-
bereichs der DIN EN 15001-1 anzuse-
hen. Bei Beachtung der G 614-1 
werden auch die Anforderungen der 
DIN EN 15001-1 erfüllt.

Wesentliche Änderungen gegenüber 
dem DVGW-Arbeitsblatt G 614:2005-
10 sind: 

• �Aufteilung das Arbeitsblattes in Teil 1, 
Planung, Errichtung, Prüfung und 
Inbetriebnahme, und Teil 2, Betrieb 
und Instandhaltung,

• �grundlegende Überarbeitung des ge-
samten Arbeitsblattes und Anpas-
sung an europäische Richtlinien und 
Normen,

• �Übernahme der Anforderungen aus 
G 462 und G 463 für freiverlegte Gas-
leitungsanlagen,

• �Bemessung der Wanddicken und 
Stützweiten der Leitungen an DIN EN 
15001-1 angeglichen,

• �Bemessungsverfahren für Gasleitungs-
anlagen bis 100 mbar in Anlehnung 
an G 600 (DVGW-TRGI) ergänzt.

G 614-2 Freiverlegte Gasleitungen 
auf Werksgelände hinter der 
Übergabestelle – Betrieb und 
Instandhaltung

Diese technische Regel gilt für Betrieb 
und Instandhaltung von freiverlegten 
Gasleitungen auf Werksgelände hin-
ter der Übergabestelle bis zur letzten Industrieanwendung
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Absperreinrichtung vor der Ver-
brauchsanlage/Gasverwendungsein-
richtung.

Hinsichtlich der Anforderungen für 
Betrieb und Instandhaltung an frei-
verlegte Leitungen auf Werksgelände 
wurde eine weitestgehende Überein-
stimmung zu der europäischen Funk-
tionalnorm DIN EN 15001-2 herge-
stellt. Der Geltungsbereich der DIN EN 
15001-2 ist umfassender als der von  
G 614-2 und deckt neben den freiver-
legten Leitungen auch Empfehlungen 
für Betrieb und Instandhaltung von 
Gasdruckregelanlagen und erdverleg-
ten Leitungen auf Werksgelände ab. 
Sowohl für Gasdruckregelanlagen als 
auch für erdverlegte Leitungen beste-
hen national bereits umfängliche 
DVGW-Regelwerke mit wesentlich hö-
herem Detaillierungsgrad, welche so-
mit die Empfehlungen der DIN EN 
15001-2 umsetzen.

Für die nationale Umsetzung der DIN 
EN 15001-2 sind neben den Detaillie-
rungen für freiverlegte Leitungen in  

G 614-2 die Detaillierungen der 
DVGW-Regelwerke G 465-1,G 465-3 
und G 466-1 für erdverlegte Leitungen 
wie auch G 495 für Gas-Druckregelan-
lagen zu beachten.

Das DVGW-Arbeitsblatt G 614-2 ent-
hält ein neues Klassifizierungs- und 
Bewertungsschema von Leckagen und 
Mängeln für Gasleitungsanlagen auf 
Werksgelände. Aufgrund der unter-
schiedlichen Umgebungs- und Ein-
bauvoraussetzungen ist es unzulässig, 
diese Vorgehensweise auf die Überprü-
fung von Gasinstallationen in der 
häuslichen oder vergleichbaren An-
wendung zu übertragen.

Der neue informative Anhang 2 ent-
hält ein Beispiel für ein orientierendes 
Bewertungsschema von Leckagen und 
Mängeln für Gasleitungsanlagen auf 
Werksgelände. Er dient als Handlungs-
hilfe zur Bewertung der technischen 
Dichtheit von freiverlegten Gasleitun-
gen auf Werksgelände. Bezüglich der 
beim Betrieb und Instandhaltung der 
Leitungsanlagen zu beachtenden ar-

beitsschutzrechtlichen Anforderun-
gen erfolgte ein Abgleich mit den An-
forderungen der Betriebssicherheits-
verordnung. 

Die relevanten Anforderungen für Be-
trieb und Instandhaltung freiverleg-
ter Leitungen auf Werksgelände (Kun-
denanlagen) aus G 465-1, G 465-3 
und G 466-1 wurden in Teil 2 von G 614 
integriert. Das DVGW-Arbeitsblatt  
G 614-2 gilt hinsichtlich des Betriebes 
und der Instandhaltung auch für be-
reits bestehende freiverlegte Leitungs-
anlagen auf Werksgelände.

Die DVGW-Arbeitsblätter G 614-1 und 
G 614-2 können bei der wvgw Wirt-
schafts- und Verlagsgesellschaft Gas 
und Wasser mbH, Tel.: 0228 9191-440, 
E-Mail: info@wvgw.de, Internet: 
www.wvgw.de bezogen werden. 

G G Kai-Uwe Schumann | Bereich Gasverwendung
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L 1

L 2

L 3

Mangelklasse

K 1

K 2

K 3

1 �Aufgrund der unterschiedlichen Umgebungs- und Einbauvoraussetzungen ist es unzulässig, diese Vorgehensweise auf die Überprüfung von Gasinstallationen 
in der häuslichen oder vergleichbaren Anwendung zu übertragen.

Maßnahme

Sicherungsmaßnah-
men treffen, Gefahr
beseitigen

Sicherungsmaßnah-
men treffen, Gefahr
beseitigen

Schadensbeseitigung
veranlassen

Sicherungsmaßnah-
men treffen, Gefahr
beseitigen

Sicherungsmaßnah-
men einleiten

in Reparatur- oder
Instandhaltungsplan
aufnehmen

Überprüfung

-

wöchentlich, ab 
erster Nachkontrolle
nach Bedarf

monatlich

-

nach Bedarf, bis
zur Instandsetzung

nach Bedarf

Tabelle 1: Klassifizierungs- und Bewertungsschema1

Befund

Befund, der eine akute Gefährdung 
während des Betriebes darstellt (z. B. 
visuell, akustisch, olfaktorisch wahr-
nehmbar), oder Befund im Hohlraum

Befund, der eine Gefährdung 
während des Betriebes erwarten 
lässt

Befund, ohne direkte Auswirkung auf 
die Betriebssicherheit der Anlage

Mängelart

Bauliche Mängel, die eine akute Gefähr-
dung während des Betriebes darstellen 
(z. B. nicht verwahrte Leitungsenden)

Bauliche Mängel, die eine Gefährdung
während des Betriebes erwarten lassen
(z. B. starke Korrosion, fehlende Halterun-
gen, nicht zugelassene Schlauchleitung)

Bauliche Mängel, ohne direkte Auswirkung 
auf die Betriebssicherheit der Anlage  
(z. B. farbliche Kennzeichnung, Halterun-
gen, Auflager, Wanddurchführungen )

Beginn der Instandsetzung

unverzüglich

spätestens ein Monat  
nach Feststellung

innerhalb eines Jahres

unverzüglich

mit Vorlage des  
Überprüfungsberichtes

innerhalb eines Jahres


